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Elterndisco und  
Kinderküche
Im Kinderhaus Grünschnabel in Karlsruhe gestalten Eltern einmal im Monat 

Impulse, ungewöhnliche Events oder Aus�üge. Kita-Leiterin Hannah Dossinger 

berichtet, welche Vorteile dieses Elternengagement für alle hat und was es 

braucht, damit die Zusammenarbeit klappt.

EIKE OSTENDORF-SERVISSOGLOU
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Bemalte Kappen mit grünen 
Schnäbeln, selbst gebatikte 
T-Shirts und viel Tüll in Gelb 

und Orange – damit verwandeln 
sich fünfundzwanzig Kinder im 
Kinderhaus Grünschnabel in Karls-
ruhe in fröhliche Vögel. So kostü-
miert, laufen sie beim Faschings-
umzug durch ihre Heimatstadt mit. 
Die jüngeren Kinder haben ihre El-
tern dabei. Die älteren, die im 
Herbst in die Schule 
kommen, gehen stolz al-
lein mit den Fachkräf-
ten. Ihre Eltern jubeln 
ihnen vom Straßenrand 
aus zu. „Eine Mutter aus 
unserem Elternbeirat 
hatte die Idee, dass wir 
uns am Umzug beteili-
gen. Sie nutzte ihre Kon-
takte, um uns anzumelden“, sagt 
Hannah Dossinger, Leiterin des 
Kinderhauses.

„Die meisten Kinder und Familien 

waren begeistert von der Idee des 

Faschingsumzuges. Sie wollten auf 

jeden Fall dabei sein. Auch an den 

beiden Nachmittagen, an denen 

wir die Kostüme mit den Kindern 

gestaltet haben, war das Haus voll 

mit Eltern. Ein Elternteil fragte hier 

beim Drogeriemarkt an, sodass wir 

kostenlos Süßigkeiten erhielten, die 

wir beim Umzug werfen konnten.“

Eltern ermöglichen Highlights

Seit gut einem halben Jahr habe die 
Zusammenarbeit mit den Eltern im 
Kinderhaus eine neue Dynamik ent-
wickelt, berichtet die Kita-Leiterin. 
Der Faschingsumzug sei nicht das 
einzige Beispiel dafür: 

„Im September werden viele unserer 

Kinder am Bambini-Lauf im Rahmen 

des Minimarathons teilnehmen, 

der einen Tag vor dem großen 

Baden-Marathon hier in Karlsruhe 

statt�ndet“, sagt Hannah Dossinger. 

„Eine Mutter, die dort engagiert 

ist, brachte uns jetzt mit der 

Turnerscha� Durlach in Kontakt. 

Wir können kün�ig möglicherweise 

die Halle des Vereins nutzen, um für 

das Sportevent zu trainieren.“ 

Doch nicht nur ungewöhnliche 
Aus�üge oder besondere Events er-
möglichen und begleiten die Eltern. 
Noch ö�er bringen sie sich im Kin-
derhaus ein, indem sie eigene Im-
pulse für die Kinder gestalten. Eine 
besonders schöne Idee, die einige 
Eltern gemeinsam realisierten: Im 

Bewegungsraum der Kita 
gab es eine Winterparty – 
eine Disco, die die Kinder 
begeistert besuchten. Eine 
andere Mutter bot einen 
Schminkimpuls an. Be-
sonders o� machen Eltern 
das Angebot, mit den Kin-
dern zu backen. „Wir ha-
ben eine Kinderküche, in 

der sich das gut umsetzen lässt“, 
sagt die Kita-Leiterin. 

Das Team steuert

Etwa einmal im Monat �ndet im 
Kinderhaus Grünschnabel derzeit 
ein Impuls von und mit Eltern statt. 
Das Team achtet darauf, dies so zu 
steuern, dass die von den Eltern un-
terbreiteten Ideen zu den Interes-
sen der Kinder passen. 

„Aber das ist o� automatisch 

der Fall, da Eltern vielfach Dinge 

einbringen, an denen ihre Kinder 

zu Hause Freude haben“, erklärt die 

Leiterin. „Sie kommen dann mit dem 

Lieblingsrezept ihres Kindes oder 

greifen dessen Tanzleidenscha� auf 

– wie im Discobeispiel.“

Das Team würde das Spektrum in 
Zukun� gern noch ausweiten und 
Eltern animieren, sich mit der gan-
zen Bandbreite ihres Wissens und 
Könnens zu engagieren. Viele ha-
ben spannende Berufe oder Hob-
bys, die sich für Kita-Aktionen nut-
zen ließen. Die Eltern können sich 
jedoch manchmal nicht vorstellen, 
was sie konkret machen können. 
Daher möchten die Fachkrä�e in 
Zukun� vermehrt gezielt nachfra-
gen, wenn sich aus dem Kita-Kon-

text Anknüpfungspunkte ergeben: 
Vielleicht ist ein Elternteil im Natur-
schutz aktiv und kann die Kinder 
zum Fröschebeobachten an einen 
Teich mitnehmen? Oder es gibt eine 
Person, die den Kindern auf dem 
Kita-Gelände zeigen kann, wie man 
professionell eine Mauer baut. Ak-
tuell ist das Team auf der Suche 
nach Vorlesepatinnen und -paten. 
Die Anfrage hängt bereits am 
Schwarzen Brett.

Eltern bestimmen den Rahmen

Möchten Eltern Impulse anbieten, 
erfragen die Fachkrä�e vorab die 
Rahmenbedingungen:

	> Welche räumlichen Vorausset-
zungen brauchen wir?

	> Welcher Materialienbedarf be-
steht für den Impuls?

	> Soll eine Fachkra� unterstützen?
	> Wie viele Kinder können maximal 
teilnehmen?

„Nach diesem Gespräch zeigt sich 

auch, was wir realistischerweise 

leisten können – und was eventuell 

den Rahmen sprengt“, sagt die 

Pädagogin. 

Wenn Eltern im Kinderhaus mit ei-
ner Kindergruppe kochen oder ba-
cken, ist es dem Team wichtig, dass 
das Rezept zum Ernährungskonzept 
der Einrichtung passt. Außerdem 
gilt es, gewisse Vorschri�en einzu-
halten. So dürfen etwa keine rohen 
Eier oder Sahne verwendet werden. 
Auch auf Unverträglichkeiten, un-
ter anderem Nussallergien, müssen 
die Fachkrä�e achten. Bevor ein Va-
ter oder eine Mutter einen Impuls 
anbieten kann, gibt es also einiges 
zu klären. Dazu reichten aber in al-
ler Regel Tür-und-Angel-Gespräche 
aus, meint Dossinger.

Doch nicht allen Eltern raten die 
Fachkrä�e dazu, einen Impuls in 
der Kita durchzuführen: „Für man-
che Kinder – vor allem für die 
jüngeren – ist es emotional schwer 
zu verkra�en, wenn ihre Mutter 
oder ihr Vater nach ein oder zwei 

Die Eltern 

realisieren 

Impulse, wie 

eine Disco, 

schminken 

oder backen.
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Stunden wieder geht, während sie 
selbst weiter im Kinderhaus blei-
ben. Diese Thematik denken wir 
immer mit“, sagt die Leiterin. „Die 
Eltern müssen sicher sein können, 
dass es ihrem Kind gut geht, wenn 
sie die Kita wieder verlassen.“

Alle Beteiligten pro�tieren

Unterm Strich bedeutet der Einsatz 
der Erziehungsberechtigten eine 
Entlastung für die Fachkrä�e. Da ist 
sich die Leiterin sicher. Schließlich 
sei dadurch stundenweise eine zu-
sätzliche erwachsene Person in der 
Kita. So können zum Beispiel mehr 
Kinder backen, als wenn eine Fach-
kra� allein den Impuls begleite. Der 
gute Draht zu vielen Eltern helfe 
auch bei Personalengpässen: 

„Neulich �el unser Koch aus. Da sind 

kurzfristig Eltern eingesprungen und 

haben unsere Küche unterstützt“, 

berichtet Dossinger.

Auch pädagogisch ist das Engage-
ment der Eltern ein Gewinn: Die 
Breite der Themen, die die Impulse 
abdecken, steige. „Und die Kinder 
kommen mit anderen Erwachsenen 
in Kontakt. Es macht ihnen sichtlich 
Spaß, mit neuen Personen zu in-
teragieren und sie kennenzuler-
nen“, beobachtet die Leiterin. „Da 
erlebe ich eine sehr große O�en-
heit.“ Schüchterne Kinder, die sich 
zunächst schwertun, bekämen 
durch regelmäßige Elternimpulse 
immer wieder die Möglichkeit, sich 
im Umgang mit unbekannten Perso-
nen zu üben und Souveränität zu ge-
winnen. „Wir beobachten, dass auch 
die Eltern von ihrem Engagement 
pro�tieren, weil sie in ihren Kompe-
tenzen gestärkt werden“, sagt Dos-
singer. Ayses Mutter bestätigt das: 

„Mir tut es gut, mit den Kindern 

zu backen. Es macht Spaß, eigenes 

Wissen weiterzugeben.“ 

Die engere Zusammenarbeit mit 
den Familien kommt darüber hin-
aus der Vernetzung im Sozialraum 

zugute: Die Kinder lernen neue 
Menschen und Orte in ihrer Nach-
barscha� kennen. Umgekehrt wird 
die Kita-Gemeinscha� dort für an-
dere sicht- und erlebbar.

Zugpferde mit Ideen

Doch wie kommen Kitas zu einem 
solchen Elternengagement? „Wir 
rufen noch ganz traditionell bei El-
ternabenden und durch Aushänge 
dazu auf“, sagt Dossinger. Sie plant 
aber, die Kommunikation kün�ig 
digitaler zu gestalten. Doch auch so 
ist das Feedback sehr gut: Nach ei-
nem Elternabend gibt es in der Re-
gel derzeit gleich drei oder vier El-
tern, die etwas einbringen möchten. 
Das ist keine Selbstverständlichkeit: 

„Es kommt sehr auf die Elternscha� 

an“, erklärt die Leiterin. „Bei uns 

gibt es im Moment regelrechte 

Zugpferde, die sich für die Idee, dass 

Eltern Impulse in der Kita anbieten, 

begeistern. Und die ziehen andere 

dadurch mit.“ 

Ändere sich die Zusammensetzung, 
könne das Interesse der Eltern auch 
wieder ab�auen. Dessen ist sich die 
Leiterin bewusst. Engagement muss 
gewollt sein. Eine Voraussetzung ist 
jedoch unabdingbar, wenn die Zu-
sammenarbeit mit den Eltern funk-
tionieren soll: Das Team muss diese 
Kooperation wirklich wollen. Arbei-
ten Eltern in der Kita mit, erhalten 
sie tiefe Einblicke in den Alltag dort. 
Manche Fachkrä�e fühlen sich da-
durch eventuell beobachtet und un-
wohl. Und sie müssen sich immer 
wieder auf andere Persönlichkeiten 
einstellen und mit ihnen kooperie-
ren. Das liegt nicht allen.

Es gehören Souveränität und 
Flexibilität sowie professionelles 
Selbstbewusstsein dazu, sich auf 
solche Kooperationen einzulassen. 
„Wenn die Pädagoginnen und Päda-
gogen wirklich Lust mitbringen, die 
Eltern dabeizuhaben, wenn Kultur 
und Zusammenhalt im Team stim-
men und alle o�en sind, dann ist 
das die beste Voraussetzung dafür, 

dass es mit dem Engagement der 
Eltern klappt“, meint Dossinger. 
Wichtig ist ihr, dass die Eltern sich 
nicht unter Druck gesetzt fühlen, et-
was beitragen zu müssen: 

„Das Engagement ist freiwillig. 

Es soll auch den Eltern Spaß 

machen – und nicht zu einer 

P�ichtveranstaltung werden. Uns 

ist klar, dass nicht alle Familien die 

Ressourcen dazu haben. Und das ist 

völlig in Ordnung.“

In Elterngesprächen thematisiert 
das Team die Möglichkeit, sich mit 
Impulsen einzubringen, daher noch 
nicht. In Zukun� soll sich das än-
dern – aber nur dort, wo die Fach-
krä�e das Gefühl haben, dass ein 
Hinweis sinnvoll und gut platziert 
ist. „So können wir vielleicht Eltern 
erreichen, die zurückhaltender sind 
und sich über eine individuelle An-
sprache freuen“, sagt die Pädagogin.
„Dabei ist aber auf jeden Fall Fin-
gerspitzengefühl gefragt.“

Offene Türen

Es lohnt sich, die Türen für Eltern
impulse weit zu ö�nen, denn eine 
gute Zusammenarbeit zwischen 
Kita und Eltern wirkt sich positiv 
auf das Klima in der gesamten Ki-
ta-Gemeinscha� aus. Das beobach-
tet auch Dossinger: 

„Engagierte Eltern erhalten deutlich 

mehr Einblicke in den Kita-Alltag. 

Das fördert ihr Verständnis für 

die Belange der Kinder und der 

Fachkrä�e. Es scha� ein Gefühl der 

Partnerscha�lichkeit – und es stärkt 

das gegenseitige Vertrauen.“ 

Da viele Eltern im Austausch mitei-
nander stehen, pro�tieren indirekt 
auch andere Familien: Ihr Vertrau-
en in die Kita wächst.� ◀
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Schönes zum Basteln, Gestalten und Dekorieren.

Jetzt die ALS-Themenwelten entdecken.
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